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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 19. September. 

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht an leitender Stelle einen 
(von unſerem Berliner —⸗Korreſpondenten unten ſchon be⸗ 
ſprochenen Red.) „Völkerkämpfe“ überſchriebenen Artikel, 
welcher aufs Schärfſte für die Stärkung der Widerſtands⸗ 
kraft Deutſchlands eintritt. Die Volkskraft der Nation 
ſolle reicher ausgenutzt, die Defenſivſtellung derſelben mehr 
geſichert werden. Man ſolle ſich nicht davor fürchten, die 
Verkürzung der Dienſtzeit hinzunehmen, wenn dadurch 
größere Streitkräfte erreicht werden. Die Militärkreiſe beſtreiten, 
daß die ungünſtige, durch wenige Feſtungen gedeckte Grenze 
gegen Rußland durch zahlenmäßig ausreichende Truppen 
auf die Dauer genügend geſichert iſt, obwohl man, um 
den Hauptkampf mit Frankreich ſiegreich zu überſtehen, den 
Rücken gegen Frankreich vollſtändig decken müſſe. Das deutſche 
Uebergewicht an Volkszahl gegenüber Frankreich müſſe beſſer 
militäriſch verwerthet werden. — Weiteres über den Artikel 
j. unter Berlin. 


In den letzten Tagen hat die Reichs-Schul⸗Kom⸗ 
miſſion getagt. Sie hat dem „Reichsanz.“ zufolge „in der 
Hauptſache“ mit der Frage, welche Mittelſchulanſtalten Befähi⸗ 
gungszeugniſſe für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt 
ausſtellen dürfen, ſich beſchäftigt und beſchloſſen, daß es ihrer 
„die ſtaatlich geleiteten Anſtalten in 
den deutſchen Bundesſtaaten bei ihrer Berechtigung zur Er⸗ 
theilung von Reifezeugniſſen für den Einjährig⸗Freiwilligen 
Dienſt ſelbverſtändlich ſein Verbleiben haben“ ſolle. Hiernach 
ſcheint die in Preußen beſchloſſene Einführung einer beſonderen 
Prüfung, von deren Beſtehen die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt abhängig gemacht werden ſoll, die Reichs⸗Schul⸗Kom⸗ 
miſſion gar nicht beſchäftigt zu haben. 

Die Meldung von der Niederlage, welche die Expedition 
unter dem Hauptmann v. Zelewski erlitten hat, giebt den 
„Hamb. Nachr.“ Veranlaſſung zu der Behauptung, daß, wenn 
Major v. Wißmann in ſeinen urſprünglichen Funktionen ge⸗ 
blieben wäre, uns die Niederlage wahrſcheinlich erſpart geblie⸗ 
ben wäre. Hieran ſchließt ſich ein Loblied auf die Organiſa⸗ 
tion der Kolonialverwaltung unter Bismarck, welche viel beſſer 
geweſen ſei, als die jetzige, „wo ein Zivilgouverneur mit 
mehreren Militärs über das, was geſchehen, oder unterbleiben 
ſoll, zu berathen und zu entſcheiden hat.“ Was bei der 
früheren Organiſation herausgekommen iſt, haben uns die 
Weißbücher gelehrt. Die Abberufung Wißmanns aus ſeiner 
ſelbſtändigen und durch „Zivilkommiſſare und ſonſtige Perſön⸗ 
lichkeiten“ uneingeengten Stellung war zur unabweisbaren Noth⸗ 
wendigkeit geworden. 

Die falſche Nachricht von der Beſetzung der Inſel 
Sigri durch die Engländer hat, obwohl man ſie leicht als 
eine Ente erkennen konnte, nicht bloß in Konſtantinopel, wo 
die Pforte den britiſchen Botſchafter um ſchriftliche Erklärun⸗ 
gen erſuchte, ſondern ſogar in London eine gewiſſe Aufregung 
hervorgerufen, und mehrere Journale haben ſie ſehr ernſthaft 
beſprochen. So namentlich die „Morning Poſt“, die das Ka⸗ 
binet ſehr eifrig gegen den Verdacht vertheidigte, die angebliche 
Beſetzung angeordnet zu haben. „Eine Beſetzung türkiſchen 
Gebietes,“ ſchreibt die „Morning Poſt“, „würde uns den 
Sultan in dem Augenblicke entfremden, wo wir durch Sicherung 
ſeines einträchtigen Zuſammengehens mit Großbritannien ſeine 
überlieferte Politik in den Dardanellen und im Bosporus 
wirkſam machen könnten. Die Beſetzung Mytilenes würde 
nicht nur eine Gewaltthat, ſondern eine Handlung der Schwäche 
ſein. Wenn es je nothwendig wird, daß die britiſche Flotte 
ſich in die Dardanellen- Frage miſche, jo könnte ihre Einmiſchung 
ebenſo leicht bewerkſtelligt werden, wie es der Fall war, als ſie 
1878 nach Konſtantinopel geſendet wurde. Es würde ſicherlich 
gänzlich nutzlos ſein, in dieſem Falle türkiſches Gebiet im Ar- 
chipel zu beſchlagnahmen, bis die Nothwendigkeit für ein wei⸗ 
teres entſchiedeneres Einſchreiten eingetreten iſt. Wenn die 
Gegenwart der britiſchen Flotte in irgend einem Theile der 
Meerengen wieder erforderlich iſt, ſo wird dies wahrſcheinlich 
der Fall fein, weil der Sultan ein ſolches Verfahren, ebenſo 
wie das britiſche Kabinet, ſelber wünſchen dürfte. Es iſt kein 
denkbarer Grund vorhanden für die Muthmaßung, Lord Salis⸗ 
bury würde einen Schritt genehmigen, der dazu angethan wäre, 
Europa in Kriegsflammen zu verſetzen, was ſicherlich der Fall 
fein würde, wenn Rußland Vergeltungs-⸗Maßregeln ergriffe. 
Von welcher Seite auch das Zeichen für die Kriegsgefahr 
kommen wird, von England würde es nicht ausgehen.“ 

Der „National Obſerver“ enthält in ſeiner jüngſten 
Nummer einen Beitrag aus der Feder Profeſſor Vamberys 
über Perſien, welchem wir die nachſtehenden Stellen ent⸗ 


nehmen: „Was die politiſche Zukunft Perſiens anbe⸗ 
trifft, ſo muß hervorgehoben werden, daß Naſr⸗ed⸗din der erſte 
aller Schahs iſt, welcher bei ſeiner auswärtigen Politik Rück⸗ 
ſicht auf die aktuellen Intereſſen ſeines Landes nimmt. 
Während des erſten Theiles ſeiner Regierung ſchwankte er 
nicht allein zwiſchen Rußland und England, ſondern ließ ſich 
von der erſteren Macht leiten, bis ihn ſeine von ruſſiſcher 
Seite eingeflüſterten Vergrößerungspläne mit der erſteren in 
Krieg verwickelten. Jetzt jedoch hat der Schah als vielge⸗ 
wandter Politiker ſich ſeine Lage klar gemacht und eine, was 
immer auch geſagt werden mag, entſchieden engliſchfreund⸗ 
liche Haltung angenommen. Die ruſſiſchen Eroberungen im 
Norden Perſiens haben ihn indeß gelehrt, ſehr mit ſeiner 
Meinung zurückzuhalten und große Reſerve an den Tag zu 
legen. Wird ſeine Politik ſich während ſeines Lebens auch 
wenig ändern, ſo ſind doch nach ſeinem Tode ernſte Ruhe⸗ 
ſtörungen unvermeidlich. Sein älteſter Sohn und Thronerbe, 
Prinz Mazaffer-ed-din, gegenwärtig General-Öouverneur der 
reichen Provinz Azerbaidjan, iſt ſeit langer Zeit ein ausge⸗ 
ſprochener Anhänger 1 während ſein jüngerer Bruder 
Maſſud Mirza, auch Zil⸗es⸗Sultan (der Schatten des Königs) 
genannt, offen auf engliſcher Seite ſteht. Würde der Schah 
das Nachfolgerecht auf ſeinen zweiten und fähigeren Sohn 
übertragen, ſo würde er dadurch die künftigen Beziehungen 
Perſiens zu Großbritannien in einer für beide Mächte zu⸗ 
friedenſtellenden Weiſe regeln und gleichzeitig ſein Königreich 
vor dem Eintritt unberechenbaren Unheils ſchützen. Herr der 
Situation iſt indeß nicht er, ſondern Rußland.“ 


In ſeiner bei Eröffnung des Kongreſſes verleſenen Bot⸗ 
ſchaft theilt Präſident Diaz der Volksvertretung Folgendes 
über die wirthſchaftliche Entwickelung Mexicos mit: 
Die diplomatiſchen Beziehungen mit den fremden Nationen 
ſind ausgezeichnet. Mit Italien und San Domingo ſind 
Handelsverträge abgeſchloſſen worden. Seit Monat März 
wurden 400 neue Minen aufgeſchloſſen. Der Baumwoll⸗ und 
Weinbau wie auch die neu eingeführte Seidenraupenzucht ent⸗ 
wickeln ſich günſtig. Die Länge der im Betriebe befindlichen 
Eiſenbahnen beträgt 10 100, die der föderalen Telegraphen 
32 200 Kilometer. Die Hafenarbeiten in Vera⸗Cruz und 
Tampico werden ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Die Zoll⸗ 
einnahmen haben im abgelaufenen Wirthſchafts jahr wieder um 
1 Million Dollars mehr eingetragen. Die Staatseinnahmen 
decken die Koſten der Verwaltung und den regelmäßigen Dienſt 
der ganzen äußeren und inneren Schuld. Handel und In⸗ 
duſtrie entwickeln ſich kräftig, aber ohne Ueberhaſtung. Die 
Banken dehnen ihre Operationen bedeutend aus, gleichwohl iſt 
der Baarſchatz der Nationalbank noch immer größer, als deren 
im Umlauf befindlichen Noten. 


Deutſchland. 


— Berlin, 18. Sept. Der Aufſehen erregende Artikel 
der „Köln. Ztg.“ der eine gewaltige Vermehrung der 
Armee bei gleichzeitiger Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit verlangt, kann als offiziös nicht angeſehen werden. 
Der Artikel ſtellt ſich als ein Echo der bekannten Schrift des 
Generals v. Boguslawski dar. Ebenſo wie jetzt die „Köln. 
Ztg.“ iſt Herr v. Boguslawski für die zweijährige Dienſtzeit 
und zugleich für eine bedeutende Erhöhung des Präſenzſtandes 
eingetreten. Daß ſolche Ideen in hervorragenden militäriſchen 
Kreiſen ihre Anhänger haben, iſt bekannt. Nicht weniger be⸗ 
kannt aber iſt, daß die Frage der Verkürzung der Dienſtzeit 
immer noch zu den ungelöſten Problemen gehört. An unter⸗ 
richteten Stellen wird beſtritten, daß ſeit dem Rücktritt des 
Herrn v. Verdy etwas in dieſer Angelegenheit geſchehen ſei. 
Es haben keine Berathungen, höchſtens unverbindliche Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden. Sollte die Frage zur Entſcheidung 
kommen, ſo würde aber wohl damit zu rechnen ſein, daß 
die volkswirthſchaftlichen Geſichtspunkte ihre unabweis⸗ 
bare Berückſichtigung finden. Die Schwierigkeiten ſind alſo 
doppelter Natur. Die noch durchaus ungelöſte rein mili⸗ 
täriſche Frage verſchlingt ſich mit ſchwerwiegenden finan⸗ 
ziellen und wirthſchaftlichen Fragen. Was den Reichs- 
kanzler anlangt, ſo hat er ſich als Gegner der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit erklärt. Graf Walderſee ſoll ge⸗ 
neigter ſein, den Boguslawskiſchen Vorſchlägen entgegenzu⸗ 
kommen, aber die Mehrzahl der Militärs aus der Umgebung 
des Kaiſers ſteht doch wohl auf dem Standpunkte des Herrn 
v. Caprivi. Unter den Männern vermittelnder Richtung end⸗ 
lich geht die Beſorgniß um, daß die öffentliche Meinung ſich 
von den beiden Reformvorſchlägen zwar den einen, die Ver⸗ 
kürzung der Dienftpflicht, bereitwillig aneignen, den anderen 
aber, die Vermehrung des ſtehenden Heeres, entſchieden 
ablehnen werde. Der Artikel der 


„Köln. Ztg.“ kommt nach verbandes 


alledem den leitenden Perſönlichkeiten wahrſcheinlich eher un⸗ 
gelegen als gelegen. Es kann nicht fehlen, daß in weiten 
Volkskreiſen durch ſolche Forderungen neue und nutzloſe Be⸗ 
unruhigung entſteht, während zugleich das Bedürfniß der Ab⸗ 
wehr gegen abermalige Belaſtungen im Auslande einen Schein 
erwecken könnte, der jedenfalls falſch wäre und doch vielleicht 
eine üble Wirkung thäte. Ob es angemeſſen iſt, nun gar noch 
vor aller Welt zu erzählen, daß unſere Militärs die Siche⸗ 
rung unſerer Oſtgrenze für ungenügend halten, wollen wir 
nicht weiter urgiren. In militäriſchen Kreiſen wird daran 
feſtgehalten, daß die nächſte Seſſion uns keine größeren Mili⸗ 
tärforderungen, vor allem keine ſolche bringen wird, die eine um⸗ 
fangreichere Reorganifation in ſich ſchließen würden. 

— Wie Fürft Bismarck früher über einen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag gedacht hat, erhellt aus 
nachſtehenden Mittheilungen des „Peſter Lloyd“: 

„Es war vor etwa acht Jahren. Graf Julius Andraſſy 
war ſchon lange nicht mehr Miniſter des Auswärtigen; die Lei⸗ 
tung der auswärtigen Angelegenheiten befand ſich en in den⸗ 
ſelben Händen, denen ſie auch heute noch anvertraut iſt. Da ge⸗ 
ſchah es, daß Graf Andraſſy gelegentlich einer Soiree in einem 
Wiener ariftofratiichen Palais mit dem deutſchen Botſchafter Prin⸗ 
zen Reuß zuſammentraf. Es waren eben damals von deutſcher 
Seite wieder einige neuerliche Zollverſchärfungen dekretirt worden. 
welche namentlich in Ungarn einen überaus ungünſtigen Eindruck 
machten. In dem Geſpräche mit dem Prinzen Reuß brachte nun 
Graf Andraſſy dieſe Mißſtimmung aufs Tapet: er bemerkte, er 
ſtehe den Maßnahmen des Fürſten Bismarck nicht prinzipiell 
feindlich gegenüber, er ſei vielmehr der Meinung, daß auch für die 
volkswirthſchaftlichen Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns, namentlich 


ür die Landwirthſchaft ein gewiſſer Schutz bei richtiger 
uswahl der Objekte von Vortheil ſein könne, allein es jet 
ſolche Maß⸗ 


weder nothwendig, eo wünſchenswerth, daß 
nahmen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie ihre Spitze auch 
egen Deutſchland kehren, ſowie ja auch Fürſt Bismarck ihm — 
draſſy — gegenüber wiederholt erklärt habe, er wolle die deutſche 
Landwirthſchaft nicht gegen Oeſterreich Ungarn, ſondern vornehmlich 
gegen die ruſſiſche und amerikaniſche Konkurrenz ſchützen. Jufolge 
eſſen, meinte Adraſſy, erſcheine es ihm nicht nur wünſchenswerth, 
ſondern auch möglich, daß beide Staaten ſich über gemeinſa me 
Schutzmaßregeln gegenüber dritten Staaten verſtändigen. 
während ſie im Verkehr mit einander jene coulante, günſtigere 
Behandlung platzgreifen ließen, welche den zwiſchen ihnen 
beſtehenden intimen politiſchen Beziehungen entſpricht. Ob⸗ 
wohl dieſes Geſpräch bei der damaligen Stellung des Grafen 
Andraſſy auch nicht entfernt einen offiziellen oder offiziöſen 
Charakter hatte, ſchien daſſelbe dem deutſchen Botſchafter doch 
intereſſant genug, um darüber ausführlich nach Berlin zu 
berichten, und auch Fürſt Bismarck, der den Grafen Andraſſy jeder⸗ 
zeit das auszeichnendſte perſönliche Vertrauen entgegenbrachte, hielt 
die Sache für wichtig genug, um dieſelbe zum 1 einer 
Antwortsnote an den deutſchen Botſchafter in Wien zu machen, 
welcher zugleich ermächtigt wurde, dem Grafen Andraſſy von dem 
Inhalte dieſer Note Kenntniß zu geben. Fürſt Bismarck betonte 
darin den hohen Werth, den er auf die Anſichten des Grafen An⸗ 
draſſy lege, behandelte dann eingehend die Schwierigkeiten, welche 
derzeit — das Wort war beſonders betont — der Realiſirun 
der vom Grafen Andraſſy angeregten Idee entgegenſtehen, li 
aber zum Schluſſe die Geneigtheit erkennen, im gelegenen 
Momente auf den Gegenſtand zurückzukom⸗ 
men. Graf Andraſſy, der auch in der Politik nicht einen 
Moment aufhörte, ein vollendeter Gentleman zu ſein und 
mit einer geradezu ängſtlichen Gewiſſenhaftigkeit über die 
Korrektheit jedes Teiner Schritte wachte, ſelbſt nachdem er 
von ſeiner hohen Stellung zurückgetreten und einfach Privat⸗ 
mann geworden war, Graf Andraſſy hielt es für feine 
Pflicht, den obenerwähnten Ideenaustauſch zwiſchen ihm und den 
deutſchen Staatsmännern ſofort zur Kenntniß der maßgebenden 
Mitglieder der ungariſchen Regierung zu bringen, welche den ihnen 
plauſibel ſcheinenden Gedanken bereitwillig aufgriffen und men 
Gegenſtande vertraulicher 5 ſowohl mit der öſte i⸗ 
ſchen Regierung, wie mit dem gemeinſamen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen machten. Als in der That bald darauf Graf Kalnok 
u der alljährigen Zuſammenkunft mit dem Fürſten Bismarck na 
zarzin reiſte, wurde von den angeſehenſten Journalen überein⸗ 
ſtimmend gemeldet, es ſei in Varzin zwiſchen den beiden Staats⸗ 
männern eine Verſtändigung verſucht worden über gewiſſe Ma 
regeln zum Schutze der volkswirthſchaftlichen Intereſſen Deutſ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns gegenüber dritten Staaten, ohne 
daß die beiden genannten Monarchien hierdurch gleichzeitig auch 
einander gegenſeitig ſchädigen würden.“ 

— Fürſt Bismarcks Geſundheit läßt, wie ſein Freund und 
Verehrer, Bankier Voigt in Hamburg, (derſelbe, der ihm |. zur 
Arrondirung ſeines Beſitzthums in Friedrichsruh ein Stück Landes 
im Werthe von 35 000 M. zum Geburtstag ſchenkte) erzählt, nichts 
zu wünſchen übrig. Er macht längere Spaziergänge und ne 
ritte, letztere oft in Trab oder Galopp. Noch weit eritaunlicher 
ſei die geiſtige Regſamkeit des Fürſten, und wenn er auch im 
Scherze geſagt habe, ſein Intereſſe für Politik habe ſeine übrigen 
Neigungen verſchlungen, wie im Füchteid die größte mer alle 
kleineren zu verſpeiſen pflege, ſo widme er doch eingehende Sorgfalt 
allen forſt⸗ und landwirthſchaftlichen Fragen auf ſeiner Selig 

— Die Tertiärbahnvorlage wird nach den „Ber 
Polit. Nachr.“ dem Landtage bei ſeinem Wiederzuſammentritt zu⸗ 
gehen. Die Vorlage enthält Beſtimmungen über die allgemeinen 
Merkmale der „ Bedingungen über die Genehmigung, 
Vorſchriften über die Beſtimmung öffentlicher Wege für die Anlage 
der Tertiärbahnen, und regelt endlich die ee 
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faß. Auf der Tagesordnung ſtehen die Stellung der Freiſinnigen 

Welfenfondsfrage und Organiſationsfragen. Die Abgeordneten 

chter, Barth, Träger, v. Bar und Hacke werden an dem Partei⸗ 
tag theilnehmen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Mainz, 17. Sept. Die Strafkammer des Landgerichts hatte 
ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit einem recht bedauernswerthen 
enſchen zu befaſſen. Vor einigen Wochen wurde hier der 
Glaſergehilfe Alb. Neumann aus Wormsditten wegen Urkunden⸗ 
älfhung verhaftet. Der Ungläckliche hatte aus Noth, da er keine 
rbeit finden konnte, einen Aufnahmeſchein in den Verband der 
Glaſergeſellen gefälſcht, um ſich auf Grund dieſes Scheines einige 
Pfennige Reiſe⸗ und Zehrgeld zu erbetteln. } 
nahm mildernde Umstände an und verurtheilte ihn zu einer Ge⸗ 
füngnißſtrafe von 4 Wochen, welche durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erklärt wurden. Dieſer Vorfall hätte uns, ſo ſchreibt 
die „Frankf. Ztg.“, der wir die Geſchichte entnehmen, nicht ver⸗ 
anlaßt, darüber zu berichten, wenn nicht aus der Verhandlung vor 
Gericht hervorgegangen wäre, daß der Angeklagte im Jahre 1878 
als Soldat von dem Militärgericht wegen einer Reihe von mili⸗ 
täriſchen Vergehen, darunter auch wegen Majeſtätsbeleidigung, zu 
36 Jahren und Monate Feſtungshaft verurtheilt 
worden iſt. Von dieſer Strafe hat der Verurtheilte 12 Jahre 
weniger 1 Tag verbüßt, der Reſt der Strafe wurde ihm in 
„Gnaden erlaſſen“ Seit dieſer Zeit bummelt der Unglückliche in 
a — herum, ohne Arbeit zu finden, und fälſchte daher eine 
nde. 


Lokales. 


Poſen, den 19. September. 
* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 


Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
ehülfen: Mittelſtädt in Rogaſen, Peſchel in Kempen und Puſch in 
ſchmin. — Verſetzt ſind: der Poſtpraktilant Senger von 


Koſten nach Stralkowo, die Poſtverwalter Tarnow von Wirſitz nach 
Pakoſch und Schmeling von Pakoſch nach Wirſitz ſowie der Poſt⸗ 
Aſſiſtent Brendler von Koftichin nach Rogaſen. — Freiwillig 
ausgeſchieden: der Poſtgehülfe Kreuzahler in Krone a. d. B 
— Entlaſſen iſt der Poſtaſſiſtent Kraus in Bromberg. 

d. Profeſſor Roepell in Breslau hat der Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft für die Provinz Poſen das Manujfript ſeines Werkes Ge⸗ 
ſchichte Polens zu Zeiten des letzten Königs übergeben; daſſelbe 
vn in dem Monatshefte der Hiſtoriſchen Geſellſchaft zum Abdruck 

angen. 

* d. Vermächtniſſe. Dem katholiſchen Kirchenvorſtande zu 
Punitz iſt die Annahme eines Vermächtniſſes des früheren Abge⸗ 
ordneten Propſtes Respondek in Punitz geſtattet worden, wona 
die dortige katholiſche Pfarrgemeinde das auf dem Kirchen⸗Grund⸗ 
ſtücke errichtete Hoſpital im Werthe von 12000 M. und 3000 M. 
baar zur Pflege der Kranken, reſpektive zur Beendigung des Spi⸗ 
talbaues erhalten hat. Ebenſo iſt der katholiſchen Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt in Pleſchen die Annahme eines derſelben vom Kaufmann 
— teſtamentariſch vermachten Fonds von 10 609 M. geſtattet 
worden. 

d. Im Vororte Wilda bei Poſen wird, wie in der General⸗ 
Verſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins zu Görlitz mitgetheilt 
wurde, der evangeliſche Gottesdienſt in einem früheren katholiſchen 
Kloſter (bekanntlich der Dames au sacre coeur de Dieu, jetzigem 
Garczynskiſchen Stift) abgehalten. Dazu bemerkt der „Dziennik 
Poznanski“: „Sollte dies als Beweis anzuſehen ſein, daß der 
Guſtav Adolf Verein dangch ſtrebt, ſich das ehemalige Kloſter völlig 
anzueignen? Schon die Abhaltung evangeliſchen Gottesdienſtes in 


fachen Armbruch, einen 


ch | mühle des H 


einem früheren katholiſchen Kloſter iſt unſerer Anſicht nach eine 
Ungerechtigkeit, die beſeitigt werden muß.“ 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


© Gneſen, 17. Sept. (Vom Waſſerwerk. Reini⸗ 
gung der Srawa. Schulnachrichten. Todesfall. 
nfall. Milzbrand. Haſenjagd. Einrücken der 


Garniſon. Lehrerkonferenz.] Unſer Waſſerwerk hat in 
den letzten Wochen die hieſigen Waſſerentnehmer wiederholentlich 
im Stich gelaſſen. Die Fälle, wo dies geſchah, haben ſich in der 


ts. — daß wir hiermit im Intereſſe aller Betheiligten nur den 
Wunſch ausſprechen wollen, es möge der ſonſt bewährten Leitung 
des Waſſerwerks gelingen, die Betriebshinderniſſe vollkommen zu 
beſeitigen und unſere Hausfrauen vor derartigen unangenehmen 
Ueberraſchungen zu bewahren. — Der Srawagraben ſoll in näch⸗ 
ſter Zeit wieder einmal der ſo nöthigen Reinigung unterzogen 
werden. Die Ausführung dieſes Unternehmens ſoll Dienſtag, den 
22. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Magiſtratsbüreau, wo 
auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. — Eine Prüfung von Abiturienten findet 
am hieſigen Gymnaſium an dem gegenwärtigen Prüfungstermine 
nicht ſtatt, weil die Ober⸗Prima keine Schüler zählt. Die hieſige 
höhere Mädchenſchule ſiedelt in den bevorſtehenden Michaelisferien 
in ihr neues Heim, das ehemalige Poſtgebäude auf dem Grund⸗ 
ſtück des Herrn Zuther, über. Das zu dieſem Zwecke ausgebaute 
große Gebäude, welches gegenwärtig eine geſchmackvolle Frontſeite 
erhält, iſt in ſeinem Innern allen Anforderungen entiprechend ein- 
gerichtet worden und wird der genannten Schulanſtalt eine be⸗ 
quemere und wüxdigere Stätte bieten, als die Räume in der Dom⸗ 
ſtraße. Zu gleicher Zeit wird das Erziehungsinſtitut der Geſchwi⸗ 
ſter 7 einige Häuſer weiter in das Haus des Herrn Bratke 
verlegt. ie mit dem Kindergarten verbundene Anſtaft für 
Kindergärtnerinnen zählt gegenwärtig zehn Schülerinnen, die 
künftige Oſtern ihre Abgangs⸗ Prüfung ablegen werden. — 
Der Klempnergeſelle, welcher am 14. d. Mts. auf dem Umbau im 
Hotel de l Europe verunglückt iſt, it am Mittwoch Nachmittag 
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Aermſte hatte ſich einen mehr⸗ 
chen ruch des Schlüſſelbeins, eine theilweiſe 
Eindrückung des Bruſtkaſtens und Verletzung des Kopfes zuge⸗ 
jooen, ſo daß der baldige Tod für ihn als Erlöjer erſchien. Die 
n der Nähe Gneſens wohnende Mutter des Verunglückten, eine 
arme Wittwe, verliert in ihm ihr älteſtes Kind, auf deſſen Unter⸗ 
ſtützung ſie bald hoffen durfte. — Geſtern kam in vollem Jagen 
auf der Witkowoer Chauſſee ein ſcheu gewordenes Pferd daher ge⸗ 
rannt, Theile eines zerſchmetterten Wagens, aber ohne Räder, 
hinter ſich herſchleifend. Es wurde glücklich bei der Schneide⸗ 
nü errn Engländer zum Stehen gebracht, und ſtellte es 
Ih heraus, daß das Thier vor einen zweirädrigen Wagen ges 
pannt geweſen war, der vor Ewerts Etabliſſement wohl ohne 
Aufſicht geſtanden hatte. — Der Milzbrand iſt laut Bekanntmachung 
des königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſariats Kletzko bei einer Kuh des 
Wirthes Nowak in Gorzuchowo Dorf durch den beamteten Thier⸗ 
arzt feſtgeſtellt worden. Der Verkehr mit Vieh, Dünger, Fellen 
und Rauhfutter iſt daher für dieſes Gehöft unterſagt. — Die am 
15. d. Mts. exöffnete viel d. hat bis jetzt recht gute Reſultate 
abr im Verhältniß viel bedeutender als die Jagd auf Reb⸗ 
ühner. — Im Laufe des heutigen Nachmittags ſind unſere Neun⸗ 
undvierziger aus dem Manöverterrain wieder hier eingetroffen. — 
Am Mittwoch, den 16. d. Mts., fand hier unter dem Vorſitze des 
Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent Kaulbach eine Bezirks⸗ 
lehrerkonferenz ſtatt und zwar im re ehrer Malecki⸗ 
Klewitzdorf hielt eine Lehrprobe aus der Bruchrechnung und darauf 


letzten Zeit aber jo gehäuft — beſonders trat dies ein am 15. d. b 
Das Landgericht] N 


Lehrer Seelge⸗Welnau ein Referat über die Bildung des Charak- 
ters der Schulkinder durch Erziehung und Unterricht. 

Breslau, 18. er (Antiſemitiſches.] Gegen den anti⸗ 
ſemitiſchen Amtsrichter Wiedemann, dem, wie bekannt, vorge⸗ 
worfen wird, daß er unter falſchem Namen antiſemitiſche Schriften 
verſandt habe, iſt, nach der „Ff. Ztg.“, nunmehr das Disziplinar⸗ 
verfahren eingeleitet worden. Die erſten Zeugenvernehmungen 
haben bereits ſtattgefunden. 

* Oels, 17. Sept. [Nachtwächter⸗Kontrolluhren. 
Seit Beginn des Sommers ſind auf Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden eingehende Verſuche mit einer Nachtwächter⸗Kontrolluhr 
angeſtellt worden. Die Uhr trägt der Nachtwächter in einer 
verſchloſſenen Lederhülle, die nur das Schlüſſelloch freiläßt, 

ei ſich, während ſechs dazu gehörige Schlüſſel an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen des betreffenden Bezirkes in kleinen Käſten an⸗ 
gekettet ſind. Die Verſuche haben ſich weſentlich bewährt. Gleich⸗ 
wohl hat die Stadtverordneten-Verſammlung die vom Magiſtrat 
beantragte Anſchaffung von weiteren ſechs Kontrolluhren zum Zweck 
der gleichmäßigen Ausrüſtung ſämmtlicher Wächter damit bis zum 
Beginn des nächſten Etatsjahres verichaben, um vorher zu ſehen, 
wie die während der Wintermonate fortzuſetzenden Verſuche mit der 
Peobeuhr ausfallen werden. 


Bermifdtes. 

T In Sachen des Fürſten Bismarck gegen den Tage⸗ 
löhner Ulrich wird im Inſeratentheil des „Reichsanzeigers“ 
folgende öffentliche Zu 9 des Gerichtsſchreibers des 
königlichen Amtsgerichts zu Rummelsburg, Nikol, vom 7. Sep⸗ 
tember 1891 veröffentlicht: 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Bismarck zu Varzin, ver⸗ 
treten durch den Oberförſter Weſtphal daſelbſt, klagt gegen den 
Tagelöhner Ulrich, unbekannten Aufenthalts, mit der Behauptung, 
daß er vom Beklagten: 2 

a. aus einem Miethsvertrige Miethszinsrückſtand 36,00 M. 

b. als Werth für Nichtlieferung zweier 

ara, und einer Gaus, zu deren 
teferung Beklagter vertragsmäßig verpflichtet 


..... er 
e. für unterlaſſene Arbeitsleiſtungen, zu denen er 
kontraktlich verpflichtet war na 


2 eg . 105,0 NM. 
u fordern habe und daß Kläger in der Arreſtſache wider den 
eklagten eine Sicherheit von 100 M. bei der königlichen 

Hinterlegungsſtelle zu Köslin eingezahlt habe, daß dem Be⸗ 
klagten aber Nachtheile aus dem Arreſt nicht entſtanden ſeien, 
mit dem Antrage, den Beklagten zu verurtheilen, an den Kläger 
105 M. 50 Pf. zu zahlen und zugleich darin zu willigen, daß 
die in Sachen Bismarck % Ulrich G. 52,90 bei der königlichen 
Regierung zu Köslin vom Kläger hinterlegte Sicherheit von 100 
Mark nebſt Zinſen an den Kläger zurückgezahlt wird, und ladet 
den Beklagten zur mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreites 
vor das Königliche Amtsgericht zu Rummelsburg i. Pomm. auf 
den 18 November 1891, Vormittags 10 Uhr. 

T Die indiſchen Blätter find voll des Lobes über Lieute⸗ 
nant Wenz, einen früheren deutſchen Offizier, Schwaben von 
Geburt, der ſich in einem Nachtgefecht gegen die Atchineſen bei 
Kota⸗Pohama ſo ausgezeichnet hat, daß er kürzlich mit dem Mili⸗ 
tär⸗Wilhelms⸗ Orden dekorirt wurde. Die Atchineſen hatten eine 
Brücke in Brand geſteckt und, in der richtigen Annahme, daß man 
Löſchverſuche machen werde, in die Nähe der Brücke einen Hinter⸗ 
halt gelegt. Dies erfuhr Wenz, als die Mannſchaften bereits ab⸗ 
marſchirt waren. Nur mit einer Schlafhoſe bekleidet, den Säbel 
in der Fauſt, eilte er ihnen nach und kam gerade in dem Augen⸗ 
blicke an Ort und Stelle, als die Atchineſen mit der blanken Waffe 
auf die überraſchten Truppen einhieben. Wenz ſprang an die Spitze 
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. Berliner Brief. 
Bon Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 18. September. 
Das Ereigniß dieſer Woche war der Deutſche Schrift- 
ſtellertag — oder er hätte es wenigſtens ſein ſollen. Er iſt 
nun glücklich vorüber und Berlin oder doch wenigſtens das 
literariſche Berlin hat ſich blamirt. Daß die Staatsbehörden, 
die ſonſt zu jedem Innungstage ein paar Geheime Räthe ent- 
ſenden, ſich abſolut nicht um den Schriftſtellertag gekümmert 
haben, daß die etwa vierhundert Theilnehmer des Schrift⸗ 
ſtelleraus flugs nach Potsdam dort ohne jeden offiziellen 
Empfang blieben und dort jo an geſehen wurden, wie etwa 
irgend ein philiſtröſer Geſangverein — das waren Dinge, die 
nicht ſchön waren, aber auch nicht gerade verſtimmten. Denn 
ſchließlich bedeutet der Schriftſtellertag doch keine wirkliche 
Vertretung der deutſchen Schriftſteller; er iſt immer nur eine 
Generalverſammlung des Schriftſtellerverbandes, dem von den 
mehreren tauſend Schriftſtellern nur 880 ohne Wahl aufgenom⸗ 
mene Schriftſteller, oft minimalſter Art angehören. Die 
Verhandlungen des ſog. Schriftſtellertages leiſteten an Breite, 
mangelnder Tiefe und Unfruchtbarkeit das denkbar Ueberraſchendſte. 
Das einzig Poſitive, was die zweitägigen Verhandlungen als 
Ergebniß gebracht haben, iſt die Wahl von Adolf Streckfuß 
zum Vorſitzenden an Stelle Schweichels. Im Uebrigen zeigt 
ſich, daß auch im Schriftſtellerverband der Kampf tobt zwiſchen 
Alten und Jungen. Die Jungen ſind gute Redner, haben 
Ideen, Eifer, Reformgelüſte, die Alten aber haben mehr Stim⸗ 
men, und der Majorität gegenüber helfen Reden und Gründe 
bekanntlich nichts, die Ziffer entſcheidet. Ich habe den Ver⸗ 
handlungen ſehr aufmerkſam zugehört, um eine Veranlaſſung 
finden, mich um die Mitgliedſchaft für den Verband zu 
— ich habe keine gefunden. 

Die Bedeutungsloſigkeit des Verbands in ſeinem jetzigen 
es gebe ich rückhaltlos zu — aber wenn die Berliner 
itung des Schriftſtellerverbands, des Vereins Berliner Preſſe 
und der Literariſchen Geſellſchaft ſich einigen, den Deutſchen 
Schriftſtellertag nach Berlin zu berufen, dann muß er würdig 
empfangen werden, dann müſſen ſorgſamere, der Bedeutung 
Berlins wirklich entſprechende Vorbereitungen getroffen werden, 
dann müſſen vor Allem auch die Herren mit repräſentiren, 
welche ſich für große Dichter halten und in der That ja auch 
literariſche Lokalgrößen find, alſo etwa Spielhagen, Wilden- 
bruch ꝛc. Erſterer war, da er als Ehrenpräſident ernannt 
war, zum Erſcheinen doch ſicher verpflichtet. All das mußte 
verſtimmen, ebenſo die berliniſch-chauviniſtiſche Begrüßungs⸗ 
rede Neumann⸗Hofers, der ſtatt den Gäſten zu huldigen, 
mit einem Hoch auf Berlin ſchloß. Sehr treffend und witzig 
vertrat ein Pſeudo⸗„Bliemchen“ aus Dresden die Stimmung 


der Gäſte, als er bei dem Feſtmahl in Glienicke verſicherte, er 
hätte nach jener Rede ſchon ganz verſchüchtert, ſein Kofferchen 
wieder packen wollen, als er gehört es, fange „der deitſche 
Dichter recht eegentlich erſt beim Berliner an.“ 

Recht ſchade wars, daß das wirklich Schöne, was geboten 
ward, durch Mißgeſchick in ſeiner Wirkung beeinträchtigt wurde: 
in der Tannhäuſer⸗Vorſtellung des Opernhauſes konnte die 
grandioſe Frau Sucher leider nicht mitwirken, die ſchöne 
Dampferfahrt auf den Havelſeen wurde durch ſtarke Regen⸗ 
ſchauer arg geſtört — würdig und ergreifend verlief dagegen 
die Huldigung an Kleiſts Grab. Ueber Eins aber hat dann 
der Schriftſtellertag — wenn auch leider nicht offiziell, ſo 
doch offiziös — erfreuliche Klarheit verbreitet: die Weigerung 
der Pariſer Schriftſteller, nach Berlin zu kommen, hat nicht 
auf politiſchen, chauviniſtiſchen Gründen beruht — 
im Gegentheil, die Pariſer hatten den Wunſch, die Dummheit 
der Pariſer Künſtler, die ihre Zuſage zu unſerer Jubiläums⸗ 
Ausſtellung zurückgenommen hatten, durch ihr Erſcheinen 
wieder gut zu machen. Erſt einige Verſehen und Unpünktlich⸗ 
keiten im Verkehr ſeitens der Berliner Geſchäftsleitung hat 
ſie veranlaßt, ihre Abſicht wieder aufzugeben. 

Das Mißlingen des Schriftſtellerkongreſſes iſt um fo 
auffälliger, als Berlin ſonſt jo gut es verſteht, den liebens⸗ 
würdigen, umſichtigen Wirth zu ſpielen. Wie glänzend verlief 
vor einigen Jahren hier der Naturforſcherkongreß und im 
Vorjahre der internationale Aerztetag. Und ein wie befriedi⸗ 
gendes Ergebniß hat trotz aller Mißgriffe der verſchiedenen 
Komites jetzt wieder die in den nächſten Tagen ſchließende 
Internationale Kunſtausſtellung gehabt. Nicht nur, daß ſie 
einen Ueberſchuß von 200 000 Mark erbracht hat trotz der 
verregneten Hauptſommermonate, ſie hat auch Berlin als 
Kunſtſtadt gehoben und es aus der Aſchenbrödelſtellung be⸗ 
freit, die die Weltſtadt neben München auf dieſem Gebiet bis⸗ 
her einnahm. 

In Künſtlerkreiſen erwartet man mit Spannung, was in 
Sachen des Kaiſer Wilgelm-National-Dentmals nun 
weiter beſtimmt werden ſoll. Die Meldung eines hieſigen 
Blattes, wonach Profeſſor Schaper mit der Herſtellung des 
Denkmals beauftragt worden ſei, iſt natürlich ein Unſinn oder 
vielleicht auch eine leere Liebenswürdigkeitsnotiz, um in dem 
Künſtler zu ſeiner jüngſt erfolgten Verlobung den freudigen 
Wahn zu erwecken, man ſchätze ihn ſo ſehr, daß man ihn einer 
ſolchen Aufgabe für gewachſen halte. Natürlich beſtätigt ſich, 
was wir von Anfang an an dieſer Stelle gemeldet hatten, daß 
keiner der ausgeſtellten Entwürfe zur Ausführung gewählt 
werden würde. Was aber geſchehen ſoll, darüber verlautet 
noch nichts, dagegen iſt jetzt vielfach von dem Projekt einer 
Erweiterung der Anlagen um das Schloß die Rede. 


Wie auf der einen Seite bereits der Luſtgarten, ſo 
ſoll — heißt es — für die andere Seite eine 
entſprechende gärtneriſche Anlage beabſichtigt ſein, welche 


den Neptunsbrunnen, an deſſen Aufſtellung gegenwärtig ge⸗ 
arbeitet wird, umgeben ſoll. Da dieſe Seite, der Schloßplatz, 
aber ſtark für den Verkehr in Anſpruch genommen wird, ſo 
müßte neuer Raum geſchaffen werden durch Niederreißung 
mehrerer großer Gebäude der auf den Schloßplatz münden⸗ 
den „Breiten Straße“ — ein auch für Nichtberliner inter⸗ 
eſſantes Projekt, denn ſchon heißt es, für dieſe Niederreißung 
wäre eine Lotterie nach dem Vorbild der Schloßfreiheit ge⸗ 
plant.. . . Nun müſſen wir zugeſtehen, das alte mächtige 
Schloß würde durch Ausführung dieſes Projekts ungemein 
15 Es wäre dann umgeben von der Spree, dem weiten 
uſtgarten, der das Nationaldenkmal tragenden einſtigen Schloß⸗ 
freiheit und einer den Luſtgarten gleich großen Gartenanlage 
mit dem Neptunsbrunnen. Aber die Bedenken, die der Erfül⸗ 
lung dieſes Traumes entgegenftehen, find doch ungemein groß — 
ſie zu entwickeln wird Zeit ſein, ſobald das Gerücht beſtimmtere 
Formen angenommen hat. 


Am geſtrigen Tage hat das „Deutſche Theater“ 
einen neuen Autor vorgeführt, Rudolf Stratz, deſſen Erit- 
lingsarbeit „Der blaue Brief“ bereits eine beängſtigende 
Bühnenroutine im Genre der Moſer, Laufs Treptow zeigt. 
Ein Militärſtück iſts, Anfangs ein bischen dramatiſirter Win⸗ 
terfeld und viel Langeweile, dann einige Kurzweil und uferloſe 
Schwankſeichtheit. Der Titel hat mit dem Stück ſelbſt 
nichts zu thun, klingt aber ganz gut. Stratz wird ein 
guter Schwankdichter werden, recht und ſchlecht wie die 
Anderen — eine moderne ernſthafte Arbeit wird ihm kaum je 
gelingen. Er hat viel Bühneninſtinkt, muthet ſich nicht mehr 
zu als er kann und verzichtet daher auf geiſtvollen Dialog. Es ſind 
Alles in Allem die bekannten Militärbühnentypen, die er giebt. 
Mitunter aber klingt doch Etwas heraus, was auf eigne Be⸗ 
obachtung und Erfahrung hinweiſt. Wir ſind in Offizierkreiſen 
nicht fo erfahren, wie Herr Stratz, müſſen ihm alſo ſchon 
. wenn er ſeine Offiziere jo trivial und geiſtlos zeichnet. 

öswillige Tendenz kann bei ihm, einem Kreuz⸗Zeitungs⸗ 
Redakteur ja nicht vorliegen. Das Publikum vergnügte ſich 
zum Theil ſehr gut und nahm um einiger Kaſino⸗ und 
Kommiß⸗Späße all die vielen pſychologiſchen Unmöglichkeiten 
willig hin. Die vielen Uniformen — die halbe Rang⸗ und 
Quartierliſte ſtand auf dem Theaterzettel — imponirte. Es 
bleibt eben immer noch wahr: 
I den ſchwer bezahlten Kleidern 
ahen gern wir unſre Frauen — 
Alſo freut ſich jeder Preuße, 
Kann er wo Soldaten ſchauen! 
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der Mannſchaften, ſchlug nach einander ſechs Feinde nieder und 
drängte 9 ih die Seeed Bröde: zurück, welche zu löſchen und 
wieder herzuſtellen ihm gelang. Die Holländer hatten bei dieſer 
Gelegenheit einen Todten und ſieben Schwerverwundete, die At⸗ 

inejen gegen vierzig Todte zu verzeichnen. Wenz war früher in 

Im in Garniſon, verließ in Folge eines Duells den Dienſt und 
trat als Soldat in die niederländiſch⸗indiſche Armee, in welcher er 
nach enibehrungsreichen Jahren zum Offizier avancirte. 

Ueber den Abſchied des Fräulein Vacareseu von der 
Königin von Rumänien wird dem „N. Wiener Tagebl.“ aus 
Bukareſt geſchrieben: Die Trennung der Königin Eliſabeth von 
ihrem Lieblinge Fräulein Vacarescu hat, wie aus Venedig ge⸗ 
meldet wird, erfreulicher Weiſe nicht jene böſen Folgen get t 
welche man hiervon für die Kranke befürchtete. Vor der Abreiſe 
des Fräulein Vacarescu war dieſelbe mehr als zwei Stunden mit 
der Königin allein. Selbſtperſtändlich konnte über den Abſchied 
nichts in Erfahrung gebracht werden, doch bemerkte man, als die 
frübere Hofdame das Hotel verließ, daß ſie auffallend blaß war 
und rothgeweinte Augen hatte. Sie war vollſtändig Ja aßf ge⸗ 
kleidet und trug in der Hand einen kleinen Strauß von Reſeda 
und Roſen, welchen ihr die Königin mitgegeben hatte. Dr. Theo⸗ 
dori begleitete Frau und Fräulein Vacarescu zur Bahn. 1 ſich 
der Zug in Bewegung ſetzte, übergab Frl. Vacarescu dem Doktor ein 
kleines in Roſapapier gehülltes Päckchen mit den Worten: „Re- 
mettez-la à Sa 0 


Majesté, et dites-lui que ma pensée sera toujours 
vers elle.“ (Uebergeben Sie dies Ihrer Majeſtät und ſagen Sie 
ihr, daß meine Gedanken 5 bei ihr ſein werden.) Sofort nach 
der Ankunft des Fräulein Vacarescu in Mailand erhielt die 
Königin ein Telegramm von derſelben. Dank einer Doſe Chloral 
ſchlief die Königin nach dieſem aufregenden Abſchiede bis 8 Uhr 
des nächſten Morgens, doch mußte ihr Dr. Theodori ſehr zureden, 
ehe ſie ihr gewöhnliches Frühſtück zu ſich nahm. Obgleich ſie über 
roße Schwäche klagte, arbeitete ſie dennoch von 8 bis gegen 10 
Abr morgens. 2 
Zeitungsdruck mit elektriſcher Kraftübertragung. 
Das in Innsbruck erſcheinende „Tiroler Tagblatt“ zeigt an, daf 
ſeit dem 12. d. die Schnellpreſſe, auf der es gedruckt wird, mit 
eleltriſchem Kraftbetriebe in Bewegung geſetzt wird. Es iſt dies 
das erſte deutſche Zeitungs Unternehmen, das ſich zu feiner tech⸗ 
niſchen Herſtellung der elektriſchen Kraftübertragung bedient. In 
talien werden bereits drei bis vier Druckereien, in Frankreich erſt 
ine elektriſch betrieben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Mühlhauſen i. Thür., 18. Sept. Der Kaiſer griff 
bei dem heutigen Manöver als Kommandirender des XI. 
Armee⸗Korps das IV. Armee-Korps in ſtarker Stellung bei 
Schlotheim mit der 15. Brigade und der 25. Diviſion in der 
Front, mit der 21. und 22. Diviſion in der rechten Flanke 
an. Das IV. Korps entwickelte dagegen ein koloſſales Artil⸗ 
leriefener, mußte jedoch um 1 Uhr aus ſeiner Stellung wei⸗ 
chen. An der Kritik betheiligten ſich außer dem Kaiſer die 
beiden kommandirenden Generale und Prinz Albrecht, welcher 
an Stelle des Kaiſers als oberſter Schiedsrichter fungirte. 

Breslau, 18. Sept. Der Geheime Medizinalrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Klopſch iſt in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 

Köln, 18. Septbr. Die „Kölniſche Volkszeitung“ be: 
kämpft entſchieden die Auffaſſung, als ob die Polemik gegen 
den „Oſſervatore Romano“ in letzter Linie auf den Papſt 
fallen und daher maßvoller geführt werden müſſe. Die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen der päpſtlichen Politik und den Auslaſſun⸗ 
gen des „Oſſervatore“ ſei unbedingt feſtzuhalten; in der 
ſcharfen Bekämpfung der letzteren ſeien die deutſchen Katholiken 
einig. Die „Volkszeitung“ werde damit nöthigenfalls fort⸗ 
fahren in Erfüllung ihrer patriotiſchen Pflicht und ebenſo zur 
Wahrung der kirchlichen Intereſſen, ſpeziell der Intereſſen der 
deutſchen Katholiken. ‘ 

Dresden, 18. Sept. Im ganzen Königreich Sachen 
wird die hundertſte Wiederkehr von Theodor Körners Geburts⸗ 
tag feſtlich begangen werden. Beſonders glänzend wird ſich 
die Feier in Dresden, der Geburtsſtadt des Dichters, ge⸗ 
ſtalten. Durch den Rath der Stadt Frankenberg und die 
Bergakademie in Freiberg, welche Körner bekanntlich beſucht 
hat, werden beſondere Feſtakte vorbereitet. 

Chemnitz, 18. Sept. Im Auguſt d. J. wurden aus 
dem hieſigen Konſulatsbezirk nach Amerika nur für ca. 900 000 
Mark Textilwaaren exportirt, gegen nahezu 2 Millionen Mark 
im Auguſt des Vorjahres. f 

Wien, 18. Sept. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Konſtantinopel, der Sultan habe durch einen Flügel⸗ 
adjutanten dem vormaligen Großvezier Kiamil Paſcha eine 
Anweiſung auf eine Penſion von 30 000 Piaſter monatlich 
als einen Beweis ſeines kaiſerlichen Wohlwollens zugehen 
laſſen. : 

Chur, 18. Sept. Bei dem geſtern erfolgten Abſturz 
eines Beiwagens der eidgenöſſiſchen Poſt auf der Albula⸗ 
ſtraße bei Berguen blieben 2 Perſonen todt, vier wurden ver⸗ 
wundet. Unter den Verunglückten befindet ſich ein Engländer, 
die Uebrigen ſind Schweizer. 3 

Lauſanne, 18. Sept. Die Kaſſationskammer des Bun: 
desgerichts hat die Kaſſationsbeſchwerde der Zivilpartei gegen 
das Urtheil der Kriminalkammer in dem Teſſiner Prozeſſe in 
Zürich mit 3 gegen 2 Stimmen abgewieſen. 

Petersburg, 18. Sept. Nach einer Veröffentlichung 
des Finanzminiſters werden, um das Ueberwintern des der 
Bevölkerung der Mißernte gehörigen Viehes zu ermöglichen, 


die Eiſenbahntarife für Futtermaterialien und zwar Heu, Stroh, W. 


Branntweinbrennerei⸗ und Bierbrauerei⸗Abfälle, Oelſamen⸗ und 
Runkelrüben⸗Treſter, welche nach den bezeichneten Gebieten be⸗ 
fördert werden, beträchtlich ermäßigt. Ebenſo ſollen die Tarife 
für Vieh, welches aus den von der Mißernte betroffenen 
Gouvernements befördert wird, ermäßigt werden. Die Ver⸗ 
ordnungen, welchen nähere Inſtruktionen und Verzeichniſſe der 
Eiſenbahnen, auf welche ſie Anwendung finden, beigegeben ſind, 
treten morgen in Kraft. 

Haag, 18. Sept. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer legte der Finanzminiſter Dr. Pierſon das Budget für 
das Jahr 1892 vor. Nach demſelben ſtellen ſich die Einnah⸗ 
men auf 127 600 Fl., die Ausgaben auf 130 Millionen Fl. 
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und ergiebt ſich demnach ein Defizit von 2 400 000 Fl., 
welches durch einen Mehrertrag der Steuern ſeine Deckung 
finden dürfte. Der Poſten von 5 Millionen Fl. zur Demone⸗ 
tiſirung des Silbers beſtimmt, iſt in das Budget nicht mit 
aufgenommen worden, da der Miniſter der Ueberzeugung iſt, 
daß eine Demonetiſirung im Jahre 1892 nicht erforderlich ſein 
wird. Die Ausgaben für öffentliche Arbeiten und zu Kriegs⸗ 
zwecken haben in dem Budget eine Verminderung, diejenigen 


für den öffentlichen Unterricht dagegen eine Erhöhung erfahren. 


Im Vorjahre ſtellte ſich das Defizit auf 36 Millionen Fl. 


Es werden Maßregeln getroffen werden, dieſem Fehlbetrage 


gänzlich oder theilweiſe zu begegnen. Zum Schluſſe machte 
der Miniſter Mittheilung davon, daß ein Reformentwurf zur 
beſſeren Ausgleichung der Steuern in Vorbereitung ſei. 

Paris, 18. Sept. Von der hieſigen ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchaft ſind für die von den Ueberſchwemmungen in Spanien 
Betroffenen Sammlungen eröffnet worden. 

Paris, 18. Sept. Nach amtlichen Angaben ſtellt ſich 
der Ertrag der diesjährigen Ernte auf zuſammen 75 Millionen 
Hektoliter gegen 119 Millionen Hektoliter im Vorjahre. Gegen⸗ 
über dem Ertrage eines Durchſchnittsjahres beziffert ſich das 
diesjährige Volumen⸗Defizit auf 34 Millionen Hektoliter, das 
Gewichts⸗Defizit auf 27 Millionen Meterzentner. 

Paris, 18. Sept. Nach einer Meldung des „Temps“ 
wurden bei der Einfahrt des franzöſiſchen Dampfers „Ameri⸗ 
que“ in den Hafen von Salonichi die abgegebenen üblichen 
Salutſchüſſe von den engliſchen und türkiſchen Schiffen er⸗ 
widert, von den italieniſchen jedoch nicht. Auch der zweite 


5 Salutſchuß ſei von italieniſcher Seite unerwidert geblieben. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel ſei von dem 
Vorfall verſtändigt worden. 

Paris, 18. Sept. Eine Anzahl Perſonen, welche am 
Mittwoch bei den lärmenden Kundgebungen vor der Großen 
Oper verhaftet worden waren, wurden heute wegen Widerſtan⸗ 
des gegen die Staatsgewalt zu Gefängnißſtrafen von 6 Tagen 
bis zu 4 Monaten verurtheilt. 

London, 18. Sept. Der „Standard“ meldet aus 
Shanghai von geſtern, die innere Lage in China gebe zu 
großen Beſorgniſſen Anlaß; ein Aufſtand im Thale des 
Janktſekiang ſtehe bevor, eine große Anzahl für geheime Geſell⸗ 
ſchaften beſtimmte Waffen ſowie Dynamit ſeien in Shanghai 
und Chinkiang mit Beſchlag belegt worden. 

Newyork, 18. Sept. Nach einer Meldung des „New⸗ 
York Herald“ aus Valparaiſo begann geſtern ein dreitägiges 
Volksfeſt zur Feier des Sieges der Kongreſſiſten. Die Geſchäfte 
ſind anläßlich des Feſtes geſchloſſen. 


Rom, 18. Septbr. Nach dem „Oſſervatore Romano“ 
wohnten den heutigen Beiſetzungs-Feierlichkeiten für Rotelli 
in der Kirche Maria in Transpontina zwölf Kardinäle, der 
franzöſiſche Botſchafter, mehrere Prälaten und eine große 
Volksmenge bei. 


Paris, 19. Sept. Geſtern verhielt ſich die Menſchen⸗ 
menge vor dem Opernhauſe fortdauernd ruhig; es kamen 
keinerlei feindſelige Kundgebungen, noch Ruheſtörungen vor. 
Einige junge Leute, welche zu ſehr lärmten, wurden ver⸗ 
haftet. Im Ganzen fanden etwa 160 Verhaftungen ſtatt. 
Die Vorſtellung von „Lohengrin“ wurde ſehr beifällig auf⸗ 
genommen. Nach 8 Uhr wuchs die Menge an den Zu⸗ 
gängen zur Oper beträchtlich. Die beim Grand Hotel angeſam⸗ 
melte Gruppe ſtieß verſchiedene Rufe aus. Die Polizei drang 
auf dieſelbe ein und verhaftete mehrere Perſonen. Im Innern 
des Opernhauſes erfolgten keinerlei Ausſchreitungen. Das ganze 
Haus war dicht beſetzt und folgte mit größter Aufmerkſamkeit 
der Aufführung. Das Vorſpiel zu „Lohengrin“ wurde mit 
rauſchendem Beifall aufgenommen. Außerhalb des Theaters 
läßt nichts auf eine ernſtere Manifeſtation ſchließen. Gegen 
9 Uhr wurden neuerlich Verhaftungen vorgenommen, welche 
Indch durch keinerlei bemerkenswerthere Vorgänge veranlaßt 
wurden. 


Angekommene Fremde. 
Woſen, 19. September. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
Bahrs a. Prenzlau, Lüders a. Brandenburg, Blankenſtein a. 
Mainz, Albrecht a. Magdeburg, Berthold a. Düren, Sommartz 
a. Paderborn, Wolters a. Odenkirchen, Wirtz a. Eichſtädt, Privatier 
Schopp a. Inſterburg, die Fabrikanten Schabbelt a. Aachen, 
Kleeſchulte a. München⸗Gladbach, Direktor Harniſch a. Bochum, 
Rittergutsbeſitzer Mathes u. Frau a. Jankowice, Major a. D. 
v. . — u. Familie a. Schmiedeberg i. Schl., Hauptmann Hofrichter 
a. Bromberg. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Raab, Galing, Löwenthal, Schuke, Auerbach, Boß, Linz a. Bell 
Sternfeld a. Byhlow, Bergmann a. Zella, Hoff a. Elbing, Gloger 
u. Woywod a. Breslau, Richter, Jacobs, Smits u. Thiele a. 
Leipzig, Wreſchner a. Rakwitz, Malachowskl a. Strelno, Roeſtel a. 
Silebne, eg a. Frankfurt a. M., Ziegeleibeſ. Oettinger a. 

akwitz, Forſtkand. Ikendt a. Eberswalde, Erzprieſter Conradt a. 
Seeburg, Oberamtmann Kunath a. Duſchnft, die Rittergutsbeſ. 
283 nit geg bots a. Dt 2 0 Hammer — Frau 
a. Obornik, Kreisphyſikus Fr. Papſt a. Mogilno, prakt. Arzt Dr. 

reſchner a. Berlin, Fabrikbeſ. Tobler a. Berlin. 8 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Engelmann 
r en a. Breslau, Salomo a. Peterwitz, 

5 en. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Hilſcher a. Breslau, Schulten a. Alberfeld, Rentier 
Langner a. Poſen, Fabrikbeſ. Blumenfeld a. Velten. 

eilers Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Krauſe 
a. Tirſchtiegel, Merkel a. Mylau, Jaffe a. Hamburg, Schleſinger, 
Schwarz u. Weil a. Breslau, Müller a. Frankenhauſen, Lubaſz u. 
Wielſchner a. Krakau, Stern g. Budapeſt. 

Hotel de rlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Püthin 
a. Breslau, Skoraczewski a. Schrimm, Agronom Woſinski a 
Blumenthal, Propſt Hemmerling a. Brzoſtköw, die Rittergutsbeſ. 
Heine u. Kleber u. Frau a. Polen. 


a. Ingelheim, Kupke a. Dresden, Hoffmann a. ‚Dülelbont, Briefe | 5,90 M. B 
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Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute v. Tokarski, 
Adolf u. Stein a. Dansig, Selbiger, Lau u. we a. Berlin, 
Frau Unruh a. Stettin, Techniker Hartmann a. Ulrichſtein. 


Handel und Verkehr. 


** London, 18. September. Wollauktion. Wolle beſſere 
Nachfrage, Preiſe unverändert. 


Newyork, 17. Sept. Börſe Anfangs ci — ent⸗ 
wickelte er feſte Haltung, jo daß Börſe zu höchſten ageskurſen 

er Umſatz der Aktien betrug 560 000 Stück. Der Sil⸗ 
bervorrath wird auf 4500000 Unzen geſchätzt. Die Silber⸗ 
verkäufe betrugen 60 000 Unzen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


Datum Barometer auf) e3 


emp 
Grreuz.inmm) Win d. Wetter. e 
Stund ez m Seehöhe. Grab 


18. Nachm. 2 754,7 tar edeckt 13,6 
18. Abends 9 754,7 B ihmad bedeckt 9142 
19. Morgs. 7 754 8 8 mäßig bedeckt +148 


) Den Taz über bis gegen 6 Uhr ſchwacher Regen. 
Am 18 Septbr. Wärme⸗Maximum — 14,3’ Cell. 
Am 18. Wärme⸗Minimum + 11,8˙² = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 18. Septbr. Morgens 1,12 Meter 
= 18 = Mittags 1,12 

« 19. = Morgens 1,10 - 


Celegraphiſche Börtenbericte, 


Fonds⸗Kturſe. 

Breslau, 18. Sept. Unbelebt. 5 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,00, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,45, 
Konſol. Türken 17,80, Türk. Looſe 61.00, 4proz. ung. Goldrente 
88,75, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien 148,90, Schleſ. Bankverein 112,00, Donnersmarckhütte 
87 00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 87 75 Schleſ. Cement 121,00, Oppeln. 


Zement 86,50, Scheſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 116,90, Schleſ. 
inkaktien 211,60, Laurahütte 114,50, Verein. Oelfabr. 97,00, 
eſterreich. Banknoten 173,40, Ruſſ. Banknoten 216,00. 


Frankfurt a. M., 18. Sept. (Schluf kurſe Matt. 
Lond. Wechſel 20,33, 4proz. Reichsanleihe 105,30, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,20, 4½ proz. Papierrente 78,20 do. 4proz. Goldrente 94,70, 
1860er Looſe 118,60, 4pcoz. ungar. Goldrente 88,80, Italiener 89,30, 
1880er Ruſſen 97,10, 3. Orientanl. 68,50, unifiz. Egypter 96,70, 
konv. Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 81,10 3proz. port. Anl. 38,10, 
5proz. jerb. Rente 85,50, proz. amort Rumänier 96,90, 6proz, 
konſol. Mexik. ——, Böhm. Weſtb. 294, Böhm. Nordbahn 158 ¼. 
Franzoſen 242% Galizter 176¼ Gotthardbahn 128.00, Lombarden 
94½, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 175 ½, Kreditakt 236%, 
Darmſtädter 128,40, Mitteld. Kredit 98,00, Reichsb. 142,00. Disk.⸗ 
Kommandit 170,90, Dresdner Bank 133,40, Pariſer Wechſel 80,316, 
Wiener Wechſel 172,90, ſerbiſche Tabaksrente 859, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,10, Dortmund. Union 61,20, Harpener Bergwerk 176,20, 
Hibernia 149,00, 4proz. Spanier 71,3, Mainzer 110,10. 

Privatdiskont 3 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 236 ¼, Disk.⸗Kommand't 


170,70, Bochumer Gußſtahl —,.—, Harpener —,—, Lombarden 
—,—, Portugieſen —.—, Dortmunder —,-. 

Wien, 18. Sept. (Schlußkurſe.) Nach ſtillem Verlauf 
ſchließlich matt. 


Oeſterr 4¼% Papierr. 90,40, do. 5proz. 101,35, do. Silberr. 
90,40, do. Goldrente 109,70, 4proz. ung. Goldrente 102,75, do, 
Papierrente 100,25, Länderbank 197.50, öſterr. Kreditaktien 274,50, 
ungar. Kreditaktten 324 50 Wien. Bk.⸗V. 107,25, Elbethalbahn 21375. 
Galizier 204,25, Lemberg⸗Czernowitz 234,00, Lombarden 105 25 
Nordweſtbahn 202,00, Tabaksaktien 156,00, Napoleons 9,32, Mark⸗ 
noten 57,77½, Ruſſ. Banknoten 1,24 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Petersburg, 18. Sept. Wechſel auf London 94,00, Ru ſſiſch 
II. Orientanleihe 101, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank fur 
auswärtigen Handel 262 ¼, Petersburger Diskontobank 588, War 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 486, Ruff 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 145, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113 ¼. Prlivatdiskont 5. 

Paris, 18. Sept. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 


lber 44'%,, 


. Sterl. 
aneiro, 17. Sept. echiei auf London 15 ¼. 
yres, 17. Sept. Goldagio 300.00. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 18. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
24,50, neuer 22,00, 30. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,40, p. März 
21,90. Agen biefiger loko alter 24,00, neuer 23,25, fremder loko 
25.75, p. Nov. 23,70, p. en Hafer hieſiger loko alter 
16,50, neuer 13,50, fremder 17.25. Rüböl loto 66.50 p. Okt. 65,30, 
p. Mai 1892 65,30. Wetter: Trübe. 

en, 18. Sept. (Börſen = Schlußbertcht.) Raffinirtes 
(Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Stetig. Loko 
N r 


Baumwolle. Niedriger. Upland middl., loko 44 Pf., Upland. 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Sept. 
43%, 245 x 44 Pf., Nov. 44¼ Pf., Dez. 44%, Pf., Jan. 45 Pf., 
Febr. 45% f 

Schmalz. Ruhig. Wilcor 38%, Pf., Armour 37%, Pf., Rohe 

an 


und Brother — Pf., Fair 34 Pf. 
Woll B. Cap., — * Auſtral., 17 B. Kämmlinge. 


olle. Umſatz — 
Reis. Schwach. 
Bremen, 18. Sept. (Kurſe des Effekten- und Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 


Bueno 


Petroleum. 


125 Br. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109 Gd. 


2 


1 e 
Hamburg, 18. Sept. Getreidemarft. Weizen Iotoßfeft, 
oo neuer 210-225. — Roggen loko feſt, medienb. loko 


en 215— 250, ruſſ. loko ruhig, 192—1%. — >37 2 157 Gerſte London, 18. Sept. gepgt. 5 ucker 1 15% de — N aeg per dg bis 6 M. höher bezahlt; andere Ter⸗ a 


+ Ben — 9 N 8 * er 
** - 8 


— Rüböl (unverz.) ſtill, loko 64,00. — Spiritus ſehr feſt, W 5 13! 156 feſt. fugal C mine ca. 4 beſſer“ Roggen namentlich per Ott⸗Nov. ſtark 

ES Ott. 41 ¼ Br., p. Oft Nov. 417 Br., p. Nov.⸗Dez. 40% Lond bült Kupfer 52% per 3 Mon geſucht; der Artikel hat bei fedhaften Umſätzen eine Steigerung von 
April⸗Mai 40 & Br. — Kaffee ruhig. Uma 1400 Sack. — Liverv bel 15 Sat Baumwolle. (Anfan ee 5 Muth⸗ 4 bis 5 M. erfahren. Se 1 M. höher. Rüböl bei geringen 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,20 Br., p. Okt.⸗Dez. maßl. Umſatz 7000 B ng Tagesimport — Umſätzen etwas beſſer. Spiritus wurde lebhaft umgeſetzt und 
6,30 Br. ee Regneriſch. Liverpool, 18. Septb aumwollen⸗Wochendericht. Wochen⸗ gewann durchſchnittlich 1 00 . Aus den * lagen zahl⸗ 


Ham Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben, umſatz 53 000 desgl. von amerikaniſch. 41 000, dgl. für Spekulation] reiche Acceptationen vor, welche Deckungen veranlaßten, die nur 
Rohzucker 2 . Probutt z Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre 4000, desg!, für Export 4000, desgl. für wirkl. Konſum 33 000, zu höheren Preiſen ausgeführt werden konnten. 


an Bord Hamburg p. Sept. 13,20, per Okt.⸗Dez. 12,60, p. Jan.⸗ 5000 unmittelbar ex Schiff u. Lagerhäuſer 64000, Wirkl. Export Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 


März 12,75, p. Mai 13,05. = 000, Import der Woche 20 000, davon amerikaniſche 15 or⸗ höher. Termine animirt. Gek. — Tonnen. Kündigungspreis — 

Hamburg, 18. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good ave⸗ ah 746 000, davon ameritkaniſche 555 000; „ ch Groß⸗ M. Loko 226—243 Mk. nach Qual. Lieferungsqualität 234 Mk., 

rage Santos p. Sept. 72, p. Dez. 61¾, p. März 59¼, p. Mat | britannien 70.000, 8 amerikaniſche 50 000 per dieſen Monat und per Sept.⸗Okt. 234 —236 bez., per Oktbr⸗ 
598¼. — behauptet. Liverpool, 18. Sept. . „Beben 1 d. höher, Nov. und p. 8 Dez. 232,5 — 233,75 bez 

eft, 18. Se * 1 Weizen loko behauptet, v. Mehl ſtetig, en: 2 d. niedriger. — Wett Schön Roggen p. 1000 Kilo. Lolo feiter. Termine geſtiegen 

erbſt 10, 31 Gb p. Frühjahr (1892) 10,67 Gd., 10,69 Glasgow, 1 . Roheiſen. (Schluß Mixed numbres | Gelündigt — To. Kündigungspreis — Mk. Loko 218—239 Me. 

5 17 78 ech 01 505 A —.— p. rühjabr 10592 6,10] Warrants 47 sh. 5 nach Qual. Lieferungsqualität 236 M., ruſſ. —, inländ. mittel 225 

re ai⸗ Glasgow, 18 5 Die Vorräthe von Roheiſen in den bis 228, guter 232— 234, feiner 236 — 2375 ab Bahn bez., p. dieſen 


Si 1692 5,65 Gd., = 10 8 bla p. Sept Ott. 1485 Gd., Stores belaufen ſich au 501435 Tons gegen 656 624 Tons im Monat —, p. Sept⸗Okt 240,5 242,75 bez., a Okt.⸗Nov. 237,5 
35 Br. — Wetter: R Jahre. bis 240,5 bez., per Nov.⸗Dez. 234,5— 237,5 bezahlt. 
5 9 8 der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 74 Gerſte p. 1000 Kilo. Zeit. Große — kleine 162— 215 M. 


1 18. F 15 Wr dun Talg 1 115 20 > ae i rn i 1 

en loko oggen loko —.—. Hafer loko na ua u 6090 e 163— 

5225. Sanf = 4500. Leinſaat loko 14,50. Wetter: Kalt. wyork, 12 Sept. gg gr Pipe line afer p. 1000 Kilo. Loko feſter. Termine höher. 1 
8. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen certif ole per Okt. 58. We n per Dezbr. 108 350 Tonnen. Kündigungspreis 159 M. Loko 156 — 186 Mt nach 


Pari 
eſt, p. Ceptbr. 27,00, p. Oktbr. 27,30, p. Nov.⸗Febr. 27,90 Newyork, 17. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Qualität. Lieferungsqualität 168 Mk., Pomm., vos. fe! u. 
5 Jan.⸗April 28,50. — Roggen ruhig, v. Sept. 20,00, v. York 8°, do. in New⸗Orleans 8% aff. Petroleum Standard ruſſ. mittel bis —— 158—174, feiner 178—183 ab Bahn und 
Jan.⸗April 21,90. — Mehl feſt, v. Sept. 61,00, p. Okt. 61,50, white cee lde do. Standard white in 3 Wagen bez., p. dieſen von —., per Sept.⸗Okt. 158,5—159,5 bis 
Nov.⸗Febr. 63,20, v. Jan.⸗April 64,00. — Rüböl behau 55 v. 6,10 —6,25 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipe line 159 bez., p. Okt.⸗Nov. und p. Nov.⸗Dez. 158,5 —159,25—159 bez. 
Sept. 73,00, p. Oft. 73,50, p. Br ⸗Dez. 74,25, p. Jan.⸗April 75,50. Certificates p. Okt. 57 14 Bm feſt. Schmalz loko 7,17, do. Rohe Mat N per 1000 Kilo. Lofo 1 Termine — — Ge⸗ 
Spiritus ruhig, b ‚Sat 39,00, p. Okt. 39,00 p. Nov.⸗Dez. u. Brothers ——. Zucker (Fair refining Nusconabos) 3. Mals |tünd. 150 To. Künd 1 55 Mk. Loo 178 Mk. 
39,00, p. ze April — Wetter: Bedeckt. New) p. Okt. 60 ½. Rother Winterweizen oo 104¾. — Kaffee nach Qual., v. dieſen Monat — b. Sept „Okt. — 1. p. Okt.⸗ 
Paris, 18. Sept. e en ruhig, 888 loko] Fair Rio⸗) 17¼. Mehl 4 D. 25 C. Getreidefracht 4. — Kupfer, Nov. —, p. Nov.⸗Dez. c. 
36,50. — Weißer Zucker feſt, Nr. 3 p. 100 Kilo v. Sept. p. Okt. 12,30. Rother Weizen p. Sept. 103 ¾, p. Okt. 104°), Erbſen p. 1000 Klo. Kochwaare 200 — 220 M., Futterwaare 
36,75, p. Okt. 35,62 ¼, p. Okt.⸗Jan. 35,25, p. Jan.⸗April] p. Dez. 108 ¼, 1 114%. Kaffee Nr. 7, low Bear p. Okt. 190—1%8 M. 5 t. 
35,50 15275 p. Dez. 1212 Rogteenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Havre, 18. En (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler TEEN Termine jteigend. Gekündigt — nz ee — Mk.. 
u. OR 12855 in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Berlin, 19. Sept. Wetter: Rege per dieſen Monat und p. Sept.⸗Okt. 33,3 bez., p. Okt „Nov. 32,75 
000 Sack, Santos 15000 Sack Recettes für geſtern. rl 18. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. 104¼ C., bis 33,05 bes, p. Nov.⸗Dez. Be 8 bez 
„gem 125 Sept. Telegr. der Hamd. Firma Peimann, Siegler p. Okt. 105 C. Rüböl per 100 Kilo mi ch Sermine a Site ie. 


o.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 89,00, v. Dez. Fonds: und Aktien⸗Börſe. Gelündigt 500 Ztr. Face 62,5 
15 00%. —— 75, 555 . a e ge. ood ordinarv 53%, Berlin, 18. Sept. Die eutige Börſe eröffnete und verlief im BB 1 dag 0 he M. 9. — b März erg ehr — 

8 8 eber 500 1 * Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekula⸗ April Deal 62 nd v 

Amſterbam, 18. Sept. Geweſdemartt. Weizen auf Termine feng, Gebiet zumeiſ ewas niedriger ein und unterlagen im Laufe Abr Frochene Kartoffelfärte 45. Jog, Kilo brutto mel Sad. 
böher, > Nov. 261, p Ma ärz 275 Roggen loko au ele do. auf Auen 8 Km pe 1 da ſich die Umſätze Lolo o 26.25 M. — euchte dgl. Sept. 

auf allen Gebieten in engen Grenzen bewegten P 

auf Sermine feigenb, 95 55 2 J rn an 248. Rapb p. Gerüst —. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ Beis - F 50 HM. 

here *. iR 5 15 25 1 5 © Aluhte 5 19 Raf- meldungen lauteten ee oe wenig günſtig und boten geichäftliche in P ten, von 100 Str. Termine — 2 kündigt Kilo. 
N irtes Tope ge 7 150 be 5 ½ Br., Anregung in keiner Beziehun Fand A reis — M., a Monat — M., Durchſchnitts⸗ 
= Okt. 5 e 155 Br. p. Jon März 15% Br. = a bi Der Kapitalsmartt wies Verbäftmigmäig feſte Haltung für preis igung&p Dei Han. — Des 
3 x Is 2 * 3 Eu 0. heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; fremde, feiten pre , P. Dez. in. 


erpen, 18. Sep Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens gi 
a 8 fi ns tragende Papiere waren ziemlich behauptet und gleichfalls = PR 
Be) Wan Ju r t. 4,6 0, Nov. —, Dez. 4,67 ½, wenig belebt; Italiener wenig verändert, Ungariſche Goldrente Proz. = 20000 * nach, 5 8 een Ltr. di 
\ an erpen, 18. Sept. Getreibemartt. „Beben ſeſt. Roggen und Rufitiche Anleihen etwas ab eſchwächt, Ruſſ, Noten matter. G55 iritu 0 u 709 M. V 5 abe p. 100 Ltr. à 100 
behauptet Safer Son tet Gerſte unbeleb 15 Der Privatdistont wurde mit 3%, Proz. notirt. 2 100 Ltr. 0 Tralles. 8 Geht —.— Liter. 
5; 90 i p Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien zu Kundan che 2 05 un aß 59,4 


London, ni A ae Sätriberiht) Fremde etwas ‚öwäger und ſchwankender = Roh ruhig um; bahn alter „Dux⸗ Spiritus mit 50 n Pat age 100 2 a 100 


= 


| 


710 Del ſeit Eten tag: Weizen 54 960, Gerſte 22 680. Hafer a a Paß nen u 5 vun „ matter, auch Proz. = 10000 1. 5 Tralles. 
weizeriſche Bahnen etwas abgeſchwä N 2 
a FRE ae fee äh . ienten |, Imländ. Gifenbaßnattien lagen matt, namentlich gaben Marien- | BRACHEN „7 Mi 70 W Ai eee Rat eſtiege 
Monta Br Schwimmender rother AR. BL en ½% ſh. theu⸗ burg Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn weiter nach. Gekũ 9 1 510 000 Ott. Kun di 3 61 M. Loto nes * E 
zer. Ruſſiſcher Weizen jhmäher Mais , 16. ia: er. Hafer Bankaktien 00 die spekulativen Deviſen, namentlich Dis⸗ Sieh M t 61662, 100, 8—61—608 b Sept ⸗Ollbr. 
ſtetiger, mitunter J. ſh. hö 5 5 . erliner ale „Anteile u, Aktien 518 IB, er Okt.⸗Nov. 53,6— er? ie: per Ron. 
London, 17. Cent. (Wollauktion) ‚Bolt feft, Beeife uns Be EN net OWN BES. SICH. BELEBENIENDE eLJüre, SHyIpane Le, 225 ya 263,9 bez, per Dez. ‚Nam. 35 Der Sans Febr. 1 


kungen etwas lebhafter. 


0 a oßbre —, —,1— 
a Bi Wolle lehr esc jäftslos, ausgenommen Induſtriepapiere wenig verändert und ſtill; Montanwerthe ve Febr eb . 0 1 3,8 5 54,4 bez 
0 5 ſchwäch, namentlich Aktien von Kohlenbergwerten mehr angeboten. 5 d 5 Nr. nr 2 Nr. 0 31,25—30,00 bez. 
feinſte Wolle. Exportgarne träge, kaum behauptet, heimiſcher Be⸗ Produkt Feine Marken über Notz 5 
darf jedoch befriedigend. 5 Produkten Dörte. Roggenmehl Nr. 0 u. 7 35— 32,75 bez., do, feine Marken 
London, 18. 55 An der Küſte 7 Weizenladungen ange⸗ Berlin, 18. Sept. Die heutige Getreidebörſe verkehrte in Kr. 0 u. 1 34,5— > bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 1 
boten. Wetter: Bewölkt. Folge der an anderer Stelle erörterten Gründe in ſehr feſter Hal- | pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll — 4% M. I Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. I fl, österr. W. 2 M. I fl. heil. W. I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Pesets — 80 Pf. 
Bank-Diskonto. Wechsel v 18. JBrnson. 20. BTL — 1103,40 6 W. Hyp.-Pf. 505 181,70 d Worsoh-Teres 5 gelohenb.-Prior. Hyp-B. l. (rz. 120014. b. 6 1129,50 
en deere, 5. 108 0 d. Pg. a % 0 6 Send, . 12 8 670 d. do. Wien. 18 | 85 do. 40 gere 110),5 2 | 5 1349 4 
1 ar: ars a m. -A. 305 10 00 8 — 8 — : a 4 bzG Weichselbahn 99,06 bz do. Goid-Prior.|ö do. div. Sor rz. 100 20 2 — 1 9 2 3 68,75 br d 
—5 30 2.5 aa 8 ern 5 „go .neue H ‚80 b famst.-Hotterd. 4% 1129,30 a |Südost, 8. (Lb.)]3 | 62, a br A do. do. er 018 905 be U. d. Linden — | 14,50 G. 
wien 4 3% 173.08 de fee Ze. 1730 8 der Seat 3¼ 12. ein, 8, 7 29 ce 28. Lelcerter. rn 6 "14 ji01,00 g ed ee F [Mies 

321 . ; w al. Nittelm 85 € "Prior. : N 0 15 > 
Detereburg 1% :1212..5 % JOldenb.Loose| 3_ 125.00 a pan. Schuld...) 4 tal.Merid.-Bahı 70% 11 “6 tz IBaltische gar. 8 | 97,00 87 do, do. 755 er bzG do. do.St.-Pr.| 0 04,00 8. 
arschau....| 44 T. 213.50 bz 7 — Turk. A. 186 fin * 2 * ner -Or(rz, 10001 „40 8. Jan gr., Mot 0 | 43,75 
5 - Ausländische Fonds. Pr f Cüttich-Lmb. . 0. 40 14,50 ve jBrest- ＋ 5 | 96,39 eG. 2 rens Br., 25 8. 
in Berlin 4.Lomb. 1 u. 5. Prixatd. 31 85 d. Stor l. ov. Lux. Pr. Henri) 2,30 49,40 bz r. Russ. Els gar.|3 62. 100 A 93,30 G Sori. Book-Br.| 0 52,00 6 
rgentin. Anl.. — | 44,75 8. do. do. 5 1 21,80 8 Schweiz.Centr| 6%, |155 80 bz Ivang.-Dombr. g. 10 99,80 eum ‚Nat.-Hyp. r. Sohultheiss-Br 16 257,00 @ 

- . >. > 5 — bz 75 do. 2 4 17,80 be G do. Nordost d 25,20 bz Moriow-Wor. 8. ’| 88.80 bzG. do. — i 1 101, — 25 Bresi. Oe. 4% 96,46 be 
Sowereigns. um | 20 e den. Ale. . 38,78 4 4. . bus 3 88,00 d 40. end. 43 | 88,10 6 do. 185914 | 8425 be el 33.08 & [ooutsoh.Asph.| 2 | 70,25 & 
30 Francs-Stück...... | 16,125 bz 9 share 0 —5 8 do. Westb. do. Chark.As.(0)|4 88.90 ba 8 > & _loynamitTrust.| 11 135,00 &eG. 
Gold-Dollars .. 4,1775 G. [chines. Anl. 104, Trk.40. Fro-L.| — | 61,00 6. Westsioilian. ..| 3%/a do. (Oblig.)108 91,10 d mannsd.Sp| 6 ½ 80,50 G 
Engl. Not.! Pfd.Sterl. | 20,30 6 Oön. Sts.-A. 86. 3 ¼ 92,00 6 do.EgTrib-Ani 4 Kursk-Kiewconv|/$ | 80,30 be raust.Zuoker 0 | 67,90 
Franz. Not. 100 Fres. 30,30 B. Es pt. Anleihe) 3 | ng. Gld-Rent. 4 | 68.75 bz ö u osowo-Sebast. 5 | 86.50 2 Glauz. do 8%, 115,50 w 4 
Oestr. Noten 100 fl. | 173,45 0e o. do. | 4 do. Gid-Inv.-A. 5 02.00 & Eisenb.-Stamm-Priorität. 8 5 68,80 bz ummiHarbg 1 
Russ. Noten 100 fl. | 212,90 b. do. 1890 3½ 89,50 G do. , do. do / 98,90 er. Iaiam.Coiberg] T do. Kursk gar. ! | 88,75 be f. ion um — 845,25 8 

utsche Fonds u. Staats . doPapier-Ant., 5 6.70 8 Bresi-Warsch. 17015 47,75 br do. Ajäsan gar. 4 89,90 br do. Sohwanitz 8 75 > 
- Pap. 8 15 u 56,39 wm do, Loose... — 252,00 br Czakat.-St.-Pr.| 5 00 G J do.Smotenskg.|5 | 93,60 d 3 dovoigtwWinde 7 127,25 
Dtsche R.-Anl.| 4 106,20 bz diech. ol 7 5 81,50 ba G do. Tem- 5g. - A. Dux-BodnbAB. £ Orei-Griasy con 4 88,00 bz@& B A 13%, 56,30 do. voſpisohidt 5½ 96,50 8 
do. do. % 97.0 e Peer, 8 | 7878 mc — Paul-Neu-Rup.| — Poti-Tiflis gar.] 101,50 d. .Diso, 93.80 12 
x 5 X 1 ’ 1 prignitz anne 1 äsan-Kosiowg|j4 | 85,10 br d him. Str *. 
Pras.cons An 4 1104.80 be . Eisenbahn Samım Aktien. Erima Beg 6 Riaschk-Morozgli6 8 60 K Körbisdt.Zuok.| 4 06, 8 
do. dor 3% 96,75 02G. N Aachen-Mastr. 3 | 68,75 G Oortm.-Crof . 4 ¼% 13 00 be |Rybinsk-Botog..|5 | 89,50 8. Löwe & Co... 18 243,00 b. f. 

3 33,30 @ — An | 6 | Hienbg. Zeitz, Bw 174,25 ve [marienbmMiawi] 1 1106,25 be Böhula-van.gar.|8 330 C e 
3.8350 55 4. 109,80 b. e end- Leg 0 32,80 bc Ostpr. Südbah 5 14040 4 ITranskaukase % | 82119 6 Germ-Vrz,-Akt| 8 | 28,25 8 
. re Dortm.-Ensoh | 4 075 tz  HBanibahn u... 4¾ 103.06 be IWarsch.-Ter. 6.8 | 98,99 f g Görlitz ou. 1 132,2 8. 
Beristadt-Obl. 3½ 95,60 be Oest. G.-Rent 4 | 94,70 Sutin-Labech. 1 ¼ 51,25 be d eimar-Gera..| 00. « arsoh- Wien n. 4 171,00 az rr. Lüdr.n..) 1 1 
do. do. neue 3½ 95,60 be ee N Fenkf.-Güterb.| 6 ½ Bl 10 b2G Wiadikawk.0.5.14 | 82:80 G - ı0 |183,60 be Pe Be. 
Posener Prov. 5 0,7 3 arskoe-Selo. B N Pal 
anl. Scheine 34, 4. gu- Hen 3 78,00 0 Obsok-Buch. 7% 147,00 c isenb.-Prioritäte-Obligat. ute del. Göff 8 eee ebene .... 77,50 wa [Schwarskopft. 8 18875 K 

Berliner 5 113,00 8. 80. 2 % Mainz-Ludwsh| 4% 180066 be Berg-Märkisch| 3 / 95,80 bed Gotthardbahn. 4 [101,50 &. > 20 = 
8 — * en =, do.Kr.100(58)| — [321,75 bz eg U 56,06 bzG ert. Potsd.-. 4 Berl. MB: -Obl.| 3 | 53,40 =G O.-Sohl. Cham. | 10 98.00 — 
do. . 3½ 95,70 @ OD ee [16 EBEN Närschl..Märk| 4. [100,60 „ laresiewWarsen 5 40. ale il m A I 

cee 4, |, ö ee eee Ostpr. Sddb 4, 26,08 vr bc e 28. 40024 2797 
do. do. 4,2 iat 7 Paaibahn ..... FC 1. ar 

Kur. uNeu- * 1 1 8 ene l Posen 35 42235 ‚39 40 oo Fr. Franz 3 — ä 4 55 z 2 — 5 799.55 — 

4 . — 99 $ rde 08, 

4 vu neue 2 96,60 8. __ 1888—88| 4 ¼ 55,00 bzG. Weimar.Gera | 6 3 ER 0 8 3 5 10 Manitoba 4½ 95,40 8. Bank 60 pCt... 100,10 d. Potsd.owPfdrb 54 84.06 d 

, |dertt En Si 0630 a [erttem Paciiel6 |118,%0 m I 98.80 % eser ce 1 | 63,00 80 

zT „ er „ . u. U n Louis-Fran- N Hositzer Zuck. bz 

* Fi rt — do. Il. Ill. VII 4 | 79,19 0d ussig-Teplitz]20 415,26 be 32 .1879 35 oi 6 [105,50 er 8d. 76,25 dd PSchles. Cem. 18 d 48 S0 ne 

E lposensen.| 3, 84% & Pee ee ene! 88 28 ci de. Weeks 732 3 er 4 2 —j—ð e. Chamatt|30 1223,00 @ 
do. 5 ost n 7 do. Cham 

* . 37 uns do. do. fund. 5 100,70 be Brünn. Vokaib.| 2 ¼ 73,75 be ee , 4% Hypotheken-Certifikate. 8 . U. .- Ges. 

e e 5 | 97,50 bz@ er ne 10 ½¼ 203,7 br Danz. 8 3 aplerbecker . 25 75,00 8. 

dec % elt Az 1832) 2 5 55 127 222.60 65 BuschGoia-O] 4 4, 0c 018788 & Slemarokhätie 18 3750 8 

do: do. 1858] &| 3 26.80 5 ne: : A uschGold- Ya 0 0. 1.3 ½ ‚00 be Bismarokhütte) 18 27,00 8. 

do.dö.neu 35 95,25 bz 2 871 „80 bz aliz. Kar) — 5 60 8. do do. III. abg. 3 ½ 95,75 eG BoohGussst-F. 10 4,40 bz 

ern 2 eier 2 Graz. Köflach 7 Oux-PragG-Pr.| 5 105,30 bz — do. IV. abg. 3 4 25 d Ku Donnersmrok | 6 | 85,08 bz 

WstpAittr| 3%/, | 93,96 bz do. 1873 0 sschau-Od....| 4 | 74,50 bz do. 4 | 97,25 6. do. V. ag. 3 ½ 91,70 d do. AG. Dortm.St-PrA| — | 66,10 bz 

| 37 9408 — - 8 . ronpr. Hud. 4% 87,80 be Franz. -dosefb.] 4 | dei 2 W. v. VI. 5 110,50 8. 38. Geisenkirchen| 12 151,30 bz 
eme e 0 18881 8 a emberg-Cz..| 7 |161,90 be 8. BURN HE 4½% 85.40 @ 101,30 bz@ |, ibernia 19 149,00 G 
S |posensch.| 4 75 — = 1253 — an Oesterr. Franz. 45 do. do, 18 4 | 81,80 d 4 4 93,10 0 ördSt.-Pr.-A.| 0 oo 
Ei praiss.. 4 [101.75 b e rs a G do. Lokalb,| 4% Kasoh-Oderb. mb.Hyp.Pf.( z. 1000 1 101,00 be nowraol. Salz 0 „75 
& Ischies, 4 15 75 br uss. H 4,00 de do. Nordw.| 4% Gold- 12 4 95,60 8. do. do. (rz. 10003 % 92,59 u.Laura| 1 14.90 bz 
e e 5 3 104,00 0. do. Lit. B. EIb. 5 ½ Kronp Rudolfb| 4 einingerHyp-Pfdbr.)4 |100,80 bes ham. ov. 13 /119,60 o 
Bad.Eisenb.-A.] 4 1. Orient I 5 1 Raab-Oedenb. 10 23,75 0 do. Salzkammg 4 | 95,16 d do. pf.-pfdbr. 4 127,40 & ois. Tiefstbr 3 135,75 br 8. 
Bayer. Anleihe s . Ortent 18 HH 22 br Reichenb»-P.... 3,81 77,00 br mb Crerns 4 | 72,80 G. om poth.-Akt. Obersohl. Bd. | 5 58,40 
e ne , u , e e eee e e [a z® 

5 18% - = 8 5 PR est. Stb. ot, g 5 Gr. unleb ez „ 
do. do. 1886| 3 | 82,90 82 Pol.Schatz-O.| 4 | 92,75 bz ngar.-Galiz...| 5: | 85,50 br do. Staats- l. fi 5 104,86 G 0. Sr. Il. V. Vi. (ræ 1 005⁰5 —— nt. 15 170,0 
do. amortAnı.| 3½ͥ 93,40 be g. Prä.-Ani. 1864, 5 189,80 G. Balt. Eisenb....i. O. 67,50 bz do. Gold- Prio.] 4 ‚30 GA do. do. (rz. 116.04 ½ 11855 bz Industrie-Papiore hi 0 ‚8:50 28 
Sächs.Sts. Anl.| 4 do, 4 5 147.50 be Nonetzbahn i. O.] 99,00 bz do. Lokalbahn] 4½ 82,50 8. do. do. X. rz. 1100/4 ¼½ 10,25 b ig. Eiokt.-Ges.| 10 181,50 de 902 Zinknart 18 211,80 det. 
do. Staats-Ant| 3 84,30 8. Bodkr.-Pfdbr. 5 103,60 bz vang. Domt. . 0. 102 52 br do.Nordwestb| 5 | 91,20 &= do. 4 — = 100,0 beG Ot. Guano 127/, 138,75 . d do- do. St.-Pr. 18 211.50 8. 
e SWS REES iee SE a a EN ee 

„Sch, — So — — 0. . ; N „ — 

Bad.-Präm.-An.| 4 136,70 B. Sohw.d.1890 | 3 5 93,25 be Russ. Staatsb.. 9.05 130,49 be Fee „go, do. kön ‚de.|4 * 3 — Bu FR — 2 Tarnowitz av. Te 
Bayr. Pr. Anl. | 4 |13819 or do, 1888 | 3 | v4,40 d do. Südwest. i. O. 75,50 be Gold-Prun..| 3_ | 67,50 d Contr. - pt. Com- O3 ½ 92,70 bza ka (Hann do. do. St-Pr. 7 | 41,00 v8 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Eomb, (A. Röftel) in Voſen. 


